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Wir sind eine selbstverwaltetes Wohn-/Kulturprojekt namens Villa Villekulla.
Vor neun Monaten entschlossen wir uns das leerstehende Gelände im
Hinterhof der Karli 99 zu besetzen.
Wir wurden am 18.04.18 ohne polizeiliche Räumungsklage oder Vorwarnung,
durch einen von den Eigentümer_innen angeheuerten Räumungstrupp
geräumt.
Der Räumungstrupp drang gewaltsam in das Haus ein und zertrümmerte
sämtliche Einrichtungsgegenstände, Schaukeln und Blumentöpfe.
Es wurden Küchen, Öfen und Toiletten zerschlagen um uns das Leben im
Freiraum unmöglich zu machen.
Den Menschen, welche sich zu diesem Zeitpunkt noch im Haus befanden,
wurde weder Vorwarnung, noch die Möglichkeit, das Haus zu verlassen,
gegeben.
Sie mussten sich verstecken und in Angst um ihr Leben und Besitz dabei
zuhören, wie ein wütender Mob durchs Haus tobte.
Auf unseren friedlichen Lebensentwurf wurde mit brutaler Gewalt reagiert.
Wir lassen uns davon nicht einschüchtern oder vertreiben.
Wir fordern weiterhin ein Recht auf freibestimmten Wohnraum für Alle und
die Erhaltung aller kulturellen Freiräume, die auch von Räumung und
staatlicher Repression betroffen sind.
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